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EINE EINLADUNG

Phil Bosmans ist für unzählige Menschen in der gan-
zen Welt ein Autor, dessen Bücher auf unverwech-
selbare Weise Lebensmut und Lebensfreude vermit-
teln. Seine Worte leuchten wie Sonnenstrahlen in 
die Dunkelheiten des heutigen Lebens, überraschen 
durch eine verblüffende Einsicht in die rätselhaften 
Wege des Menschen, wirken wohltuend und befrei-
end. Wie kommt es, dass sich so viele Menschen ver-
standen fühlen? Woher gewinnen seine Worte ihre 
Überzeugungskraft? Sie haben ihre Wurzeln nicht in 
schönen oder auch komplizierten Theorien, sondern 
in den Erfahrungen, wie sie jeder Mensch, freudvoll 
und leidvoll, macht. Doch der vielleicht wichtigste 
Schlüssel zur Botschaft von Phil Bosmans sind seine 
eigenen Lebenserfahrungen. Hier legt er sie erstmals 
als ein Ganzes und im Zusammenhang vor. 

Die Entstehung dieses Buches ist eine eigene Ge-
schichte. Ein bekannter flämischer Journalist, Mark 
Deltour (1938–2017), hat Phil Bosmans 1988 zum ers-
ten Mal interviewt. Damals erschien sein Buch „Gott 
– nicht zu glauben“. Es war Deltours erste Begeg-
nung mit Phil Bosmans, der Jahre später noch viele 
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folgen sollten, als er bereits durch einen Schlagan-
fall behindert war. Deltour schreibt selbst darüber: 
„Fast jeden Montagvormittag hörte ich viele Mona-
te hindurch seiner Lebensgeschichte zu. Hieraus 
entstand das vorliegende Buch. Phil Bosmans hatte 
Sorge, dass der Botschafter die Botschaft verdrängen 
könnte. Doch schließlich fand auch er es einleuch-
tend, dass Botschafter und Botschaft unlöslich mit-
einander verbunden sind, und war einverstanden, 
wenn nur die Botschaft dabei nicht verdunkelt wür-
de.“ Die Botschaft aber, um die es dem flämischen 
Menschenfreund immer ging, ist die Botschaft des 
Herzens oder mit anderen Worten: Man lebt nur mit 
dem Herzen gut.

Es geht Phil Bosmans nicht um seine Person. Wie 
er sich selbst gesehen hat, habe ich selbst vor vielen 
Jahren, im Herbst 1976, bereits bei meiner ersten Be-
gegnung mit ihm erfahren. Sie ist mir unvergesslich 
geblieben, wie das bei einer langen Freundschaft 
nicht anders ist als bei einer großen Liebe. Er war 
schon damals in seiner flämischen Heimat so sprich-
wörtlich bekannt wie ein bunter Hund. Da sagte er, 
wie beiläufig, beim Autofahren mitten im Groß-
stadtverkehr von Antwerpen: „So viele leidende, 

verzweifelte Menschen wenden sich an mich, als ob 
ich ihre Not wegzaubern könnte. Aber das kann ich 
nicht. Ich bin nicht der große Wundermann. Ich bin 
nur ein kleiner Mensch, nur eine kleine Glasscher-
be, durch die die Sonne scheint.“ Jahre später kehrt 
dieses Bild für sein Selbstverständnis wieder in dem 
Text „Mein letztes Gebet“, mit dem er viele seiner 
Vorträge zu beenden pflegte: „Lieber Gott, ich bin 
ein kleines Stückchen Glas, deine Liebe soll den Men-
schen darin leuchten. Gott, aus Scherben machst du 
Spiegel deiner Liebe.“ 

Das ist typisch Phil Bosmans: ein Bild, das jedes 
Kind versteht und das doch von einer unergründ-
lichen Tiefe ist. In diesem Buch sind noch viele sol-
cher Bilder, viele solcher Erfahrungen zu entdecken, 
in denen sich nicht nur das Leben von Phil Bosmans 
spiegelt, sondern in denen sich etwas von den Höhen 
und Tiefen, von den Träumen und Hoffnungen jedes 
menschlichen Lebens wiederfinden lässt. 

Die Aufzeichnungen von Mark Deltour enden im 
Jahr 2002. Vom letzten Jahrzehnt des Lebens von Phil 
Bosmans erzählt Jozef Van Kerckhoven, der ihn in 
dem kleinen Kloster der Montfortaner in Kentich bis 
zu seinem Tod am 17. Januar 2012 begleitet hat. Das 
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letzte Wort hat Phil Bosmans selbst. Für den Gottes-
dienst zu seinem Begräbnis hatte er selbst die Anspra-
che geschrieben. Sie beginnt mit den Worten: „Was 
ich noch sagen wollte: Liebe Leute, ich bin nicht tot.“

Ulrich Schütz
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ES GEHT UM DIE BOTSCHAFT

Was Phil Bosmans sagt, überzeugt. Seine Worte 
leuchten ein und prägen sich ein. Sein Leben ist eine 
einzige Kette guter Taten für Menschen in Not, für 
Menschen, die leiden, die an den Rand der Gesell-
schaft geraten sind und nicht mehr weiterwissen. 
Viele Male habe ich Phil Bosmans in seinem Zimmer 
im Kloster zugehört, wie er von seinem Lebenswerk 
sprach. „Menschen gerne sehen“ war der rote Faden 
in unseren Gesprächen. Sie begannen jedes Mal am 
Vormittag in seinem Schlafzimmer, am Tisch zwi-
schen Bett und einem alten Sessel. Gegen Mittag 
hörten wir dann auf, in einem Arbeitszimmer, wo er 
noch ein Foto oder einen Text aus seinem Archiv her-
vorholte. Dabei kam ihm eine weitere Erinnerung, 
und er erzählte noch eine neue Geschichte.

Wenn ich meine Bewunderung über all das äußer-
te, was er gemacht hat, reagierte er mit einer abweh-
renden Geste. Das habe ich während unserer Gesprä-
che oft bemerkt. Die Frage nach seiner Person und 
seinen Erfolgen war ihm nicht wichtig. Als er mir 
eines Tages die japanische Ausgabe seines Bestsellers 
„Vergiss die Freude nicht“ zeigte und ich ihn fragte, in 

wie viele Sprachen seine Bücher übersetzt seien, ant-
wortete er fast ein wenig verlegen: „Es werden wohl 
dreißig sein.“ Stille unterbrach unser Gespräch, und 
plötzlich war sie wieder da, die abwehrende Geste. Er 
gestand, dass er sich bei bewundernder Anerkennung 
nicht wohlfühle. Nicht dass ihn das kalt gelassen hät-
te, aber er fürchtete, dass man dem Autor zu viel Be-
deutung beimessen könnte auf Kosten der Botschaft.

„Es besteht die Gefahr, dass man aus mir ein Idol 
oder, noch schlimmer, einen halben Heiligen macht. 
Das will ich nicht, denn das bin ich nicht. Ich habe 
mal geschrieben: Wenn es Gerechte und Sünder gibt, 
dann will ich auf der Seite der Sünder stehen, weil 
ich ein Sünder bin. Es geht nicht um Phil Bosmans, 
sondern um die Botschaft. Steht meine Person im 
Mittelpunkt, dann habe ich sehr bald nichts mehr zu 
sagen. Persönlicher Erfolg, das genießt man selbst. 
Im Evangelium heißt es nirgendwo, dass man Erfolg 
haben soll, wohl aber, dass man Frucht bringen soll. 
Und wir wissen, dass die Früchte von anderen geges-
sen werden. Darum will ich wie ein Baum sein, der 
Früchte gibt, ohne zu fragen, wer sie isst. Wenn man 
von den Früchten eines Baumes redet, darf man nicht 
vergessen, auf seine Wurzeln zu schauen, denn da 
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kommt alles her. Ich bin in der Botschaft des Evan-
geliums verwurzelt, und die habe ich gratis bekom-
men.“

Dankbarkeit und Bilder aus der Natur sind die Far-
ben, mit denen er das Leben malt. Ein dankbarer 
Mensch ist glücklich, und glückliche Menschen sind 
niemals gefährliche Menschen. In der Natur findet er 
die Bilder für ein geglücktes Leben. Sonne, Blumen, 
Bäume, Luft, Wasser sind nie weit weg in seiner Welt. 
Sie erfüllen ihn stets mit Staunen über das Geheim-
nis der Schöpfung. So wie er Menschen gernhat, weil 
Menschen gerne sehen sein Hobby ist, so ist er begeis-
tert über alles Leben in der Natur, die so verschwen- 
derisch ist. Wo eine Blume wieder blühen kann, wer-
den eines Tages tausend Blumen stehen. Gerne ging 
er, solange seine Gesundheit es zuließ, in die Natur, 
in den Garten hinter dem Kloster, wo er Heilkräuter 
gepflanzt hatte. Dort sprach er mit den Bäumen und 
den Blumen. „Wer mit einem Baum sprechen kann, 
braucht nicht zum Psychiater, auch wenn die meis-
ten Menschen das Gegenteil denken“, hat er einmal 
geschrieben.

Was ich sage, ist Dank für alles Gute, 

für alles Schöne im Leben. 

Ich spreche und schreibe von Dingen, 

die nicht mehr selbstverständlich sind 

und die man in keinem Supermarkt findet, 

weil man sie nicht kaufen kann. 

Liebe, Freundschaft, Optimismus, 

Freude, Frieden und  Vertrauen 

machen die Kultur des Herzens aus. 

Sie können der Welt ein neues Gesicht geben.
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BILDNACHWEIS

Fotos, die Texten von Phil Bosmans unterlegt sind: © Roland Höpker.

Alle anderen Fotos: Phil-Bosmans-Archiv des Bund ohne Namen.

Hinweise zu diesen Fotos, soweit sie sich nicht aus dem 

Zusammenhang des Textes von selbst verstehen: 

S. 18 im  Alter von 10 Jahren, links

S. 29 in der Kluft der Katholischen Schüleraktion

S. 32 am elterlichen Hof, mit Mütze

S. 47 bei der Priesterweihe 1948

S. 50 beim Goldenen Priesterjubiläum 1998, am  Altar in der Mitte

S. 86 eine Straßenaktion des Bond zonder Naam; Text des Plakats: 

„Es sitzt ein Herz unter meiner Jacke“

S. 117 mit Pierre Konings in New York

S. 118 beim Treffen des deutschen Bund ohne Namen in Bonn 2001

S. 214 mit seinem Nachfolger in der Verantwortung für den 

belgischen Bund ohne Namen

S. 230 anlässlich der Feier des 80. Geburtstags 2002 auf der 

Jugendburg Gemen im Münsterland.

Der Bund ohne Namen ist eine Bewegung für mehr 

Menschlichkeit in unserer Welt: mehr Herz − mehr Leben! 

Sein Motto ist: „In diese Welt gehört mehr Herz − 

mein eigenes!“ Der Bund ohne Namen

verbindet Menschen über politische, soziale, 

weltanschauliche, religiöse Grenzen hinweg.

Bund ohne Namen e. V.

Postfach 154

79001 Freiburg i. Br.

Im Internet:

www.bund-ohne-namen.de
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